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Sonnabend, den 12. Zuni 1926. 
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Ohne Unterſchied der Nationalität. 


(Bon unferem Warſchauer D. Berichterd atter) 


Die einzelnen Linksparteien ſchritten mit 
dem geſtrigen Tage zu einer lebhaften Aktion, 
die ſich nach zwei Richtungen hin bewegt: 

1) das Beſtreben zur Auflöſung des Seim 
und Senats und 2) das Beſtreben der Einfüh⸗ 
kung einer Wahlordination nach franzöfifchem 

ſter. 

Die Parteien wandten ſich aus dem erſten 
Grunde an Seimmarſchall Rataj mit dem Er⸗ 
ſuchen, den Seim nächſte Woche einzuberufen. 
Infolgedeffen trifft Sejimmarſchall Rataj heute 
um 7 Uhr abends in Warſchau aus Bialowieſh 
ein; er verkürzt dadurch feinen 14 tägigen Ur: 
laub um die Hälfte. 

Um den zweiten Punkt näher zu beſprechen, 
fanden den ganzen geftrigen Tag hindurch uns 
Offizielle Verhandlungen der einzelnen Links⸗ 
blocks wie auch des Wyzwolenie⸗Klubs und der 
Bauernpartei ſtatt. 

Wie Ihr Korreſpondent erfährt, wird die 
Frage der Nufftellung einer gemeinſamen 
Wahlliſte durch den Arbeitsklub, die Wyzwo⸗ 
lenie, die Bauernpartei, die P. P. S., die 
deutſchen, ukrainiſchen und weißruſſiſchen 
Sozialiſten aktuell. Von dieſem gemeinſamen 
Wahlblock ſollen die reaktionären Minderheiten 
und die Juden ausgeſchloſſen werden. Die 
Juden ſollen deshalb nicht aufgenommen wer⸗ 
den, weil in ihren Parteien verſchiedene Grup⸗ 
pierungen beſtehen, die einen energiſchen Kampf 
untereinander führen. Die Juden ſollen vor 
allem unter ſich eins werden, dann erſt wolle 
man über ihre Aufnahme in den gemeinſamen 
Wahlblock ſprechen. 


+ + + 


Das Präſidium des Wyzwolenie⸗Klubs begab ſich 
geſtern zu Premierminister Bartel mit der rategori⸗ 
chen Forderung der Linkspartei, die Regierung möge 
ihren Einfluß auf Seim und Senat geltend machen, 
damit ſich dieſe Körperſchaften auflöfen. Die Rückkehr 
er Delegation wurde von den Abgeordneten und Ver⸗ 
etern der Preſſe mit Spannung erwartet. Bartel 
antwortete, daß die Regierung es nicht für angebracht 


che, jetzt den Wahlkampf im Lande entbrennen zu 
„en. An die Auflöſung der beiden Körperſchaften 


vor Ende September nicht zu denken. 

Wir machen dabei darauf aufmerkſam, daß der 
Neuwahl eine 3 monatliche Vorwahlzeit vorangehen 
muß, alſo Oktober, November, Dezember. Seimneu⸗ 
wahlen ſind demnach als Neujahrsgeſchenk zu erwarten. 


Die Linksparteien 
und die Minderheiten. 


8 Die P. P. S., die „Wyzwolenie“ und der 
Stellernberband hiel en eine Konferenz ab, auf der 
D ellung zum Minderheitenproblem genommen wurde. 
le Rejolution lautet: 
auf nz Die polniſche Demobratie erkennt das Kecht 
auf Anabhängiakeit für die Abrainer und Meißrufen 
zee In den Grenzen Polens werden die unfer- 
ſichneten mit allen Mitteln danach ſtreben, damit 
Mi Regelung des Minderheitenproblems auf Grund 
die nerkennung der territorialen Autonomie für 
€ Akrainer und Meißrufen erfolgt. 
as ee. unterzeichneten Parteien verurteilen auf 
s ntſchiedenſte Edie Politik der Willkür und der 


Ankerdrückung, die unter dem Einfluß des Nationa- 
liomus des öfteren von den polniſchen Regierungen 
gegenüber den nationalen Minderheiten angewandt 
wird. Die Parteien fordern daher: 

die radikale Aenderung der bisherigen Schul- 
und Derwaltungspolitib; 

die Anwendung der Konſtitution, die den na- 
Fe Minderheiten die vollen Bürgerrechte ga; 
ranfierf. 

Die unterzeichneten Parteien drücken ihe Be- 
reitwilligkeit zur Mitarbeit mit den demobratiſchen 
Elementen der nationalen Minderheſten im 
Kampfe gegen den polniſchen und Minderheiten 
nationaliomus aus.“ 

Demerkbens wert iſt, daß in der Reſolution nur 
von den Aerainern und Weißruſſen die Rede iſt. 
Die Deutſchen und Juden werden mit Reiner Silbe 
erwähnt. 


Das vertagte Expoſe. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Das für geftern angeſagte Expoſe des Miniſter⸗ 
präfibenten Bartel über das Regierungsprogramm 
fand nicht ſtatt, da die Beratungen über Grundlagen 
der Tätigkeit der neuen Regierung noch nicht beendet 
ſind. Premierminiſter Bartel ſoll das Expoſe Dienstag 
oder Mittwoch halten. 


Czechowicz Vizefinanzminiſter. 


Der Staatspräfident hat geſtern die Ernennung 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milltmeter⸗ 
zelle 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Mille 
meterzeile 40 Groſchen. 


des Herrn Gabriel Czechowicz zum Unterſtaatsſekretär 


im Finanzminiſterium unterzeichnet. 


Das Reinemachen. 


Der Staatspräſident hat in einem Dekret Ge⸗ 
neral Szeplychi auf deſſen Eeſuchen hin in den 
Kuheſtand verſetzt, ebenſo den General Zacharja- 
szewic, vom Allerhöchſten Kriegs gericht und den 
Gberſt des Generalſtabes Ryl g. 

General Kezemieniecki wurde zum Präſes des 
Allerhöchſten Kriegsgerichts und General Szpa⸗ 
Bowjßi zum Mitgliede desſelben Gerichts ernannt. 


Krakau gegen Daromifi. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Als vor einigen Tagen in Krakau die Nachricht 
von der Ernennung des ehemaligen Lodzer Wojewoden 
Darowſti zum Wojewoden von Krakau bekannt wurde, 
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abteilungen, um ſich vor verm eintlich drohenden 
Unruhen zu ſchützen. Die Polizei verhaftet und ver⸗ 
folgt die Bauern, was unter dieſen eine große Erbit⸗ 
terung hervorruft. Die Abgeordneten fordern die 
Zurückziehung des Militärs, die Freilaſſung der Ver⸗ 
Hafteten und die Auszahlung von Entſchädigungen für 
die requirierten Lebensmittel. Herr Bartel 
verſprach eine dementſprechende Verfügung heraus: 
zugeben. 


Nachſpiel zum Staatsſtreich. 
Moskau gegen die polniſchen Kommuniſten. 


Die dritte Internationale veröffentlicht ein 
Schreiben an die polniſchen Kommuniften. Nach der 
Feſtſtellung, daß ſich die polniſchen Kommuniſten auf 
die Seite Pilſudſbis geſtellt und dadurch die bommu⸗ 
niſtiſche Bewegung in Polen bloßgeſtellt hätten, 
ſordert das „Ebki“ jeine Anhänger in Polen zum 
Kampf gegen den Faſchismus und gegen die An- 
hänger Pilſudſkis auf. Den polniſchen Kommuniſten 
wird wegen ihres Verhaltens während der Mairebo· 
lution eine Rüge erteilt. 


Streiks in Warſchau. 
Die Arbeiter im Kampfe um ihre Exiſtenz. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern brach in Warſchau eine Reihe von 
Streiks aus. Als Streikende treten die Arbeſter der 
Streichholzfabrik „plompk'“, der Munitionsfabrik 
„Pocisk“ und die Inveſtitionsarbeiter auf. Die Streiks 
oͤrohen ſich über ganz Warſchau, ja ſogar über den gan⸗ 
zen Warſchauer Hrbeitsbezirk auszudehnen. die Lage 
iſt ſehr ernſt. Als Grund der Streiks wird die Be⸗ 
nachteiligung der Arbeiter bei den Lohnauszahlungen 
angeſehen. 

Als erſte traten die Arbeiter der bekannten 
Streichholzfabrik „Plomyk“ in den Alusftand, Die 
Arbeiter, die in ungünſtigen materiellen und Joztalen 
Bedingungen arbeiten müſſen, dachten an eine Auf⸗ 
beſſerung ihres Gehaltes. Die direktion hingegen wollte 
den Arbeitern die Löhne noch mehr ſchmälern. Die 
Arbeiter konnten auf diefes Anſinnen nicht eingehen. 
Es ergaben ſich Konferenzen zwiſchen der Leitung und 
den Arbeſtern, die jedoch erfolglos verliefen. In⸗ 
folgedeſſen traten die Arbeiter zum Proteft gegen die 
Lohn reduzierung in den Ausftand. 

Wie bekannt ſein dürfte, gehört die Warſchauer 
Streichholzfabrik „plomyk“ einem ſchweoͤlſchen Truſt an, 
der das Streichholzmonopol von Polen in feinen 
Händen hat. 


* * 
* 


Weiter traf die Nachricht von einem Streikaus⸗ 
bruch in der Munitionsfabrik „Pocisk“ in Rembertow 
bei Warſchau ein. die Arbeiter haben ſeit 3 Wochen 
noch keinen Lohn erhalten. Als ſie ſich darum an die 
Leitung der Fabrik um die Auszahlung ihres Lohnes 
wanoͤten, erklärte man ihnen, die Kaſſe wäre leer. Die 


berieſen die einzelnen Klaſſenverbände große Berſamm⸗ Arbeiter traten daraufhin in den Streik. 


lungen ein, in denen man energiſch gegen dieſe Er⸗ 
nennung auftrat. Als Grund dieſer Abneigung zu 
Herrn Darowſki geben die Verbände an, der Wojewode 
habe feine Aufgabe als Beamter in Lodz nicht erfüllt. 
Sein Hauptzweck war es, eine Seite gegen die andere 
aufzumwiegeln. Einen Reaktionär wolle man in Krakau 
nicht haben. 

Infolge dieſes Standpunktes der Krakauer hat 
das Innen miniſterium die Nomination des Wojewoden 
Darowſki bereits zurückgezogen. Gegenwärtig ift man 
auf der Suche nach einem neuen Wojewoden für Krakau. 


Soldateska. 


Konzentrierung von Militär in Wloszezow. 


Vorgeſtern begaben ſich die Abg. der P. P. S. 
Dr. Marek, Puzak und Kwapinſki zum Premierminiſter 
Bartel und verlangten die Zurückziehung des Militärs 
aus dem Kreiſe Wloszezow. Die Großgrundbeſitzer 
konzentrierten hier Infanterie, Kavallerie und Polizei⸗ 


Die Munitionsfabrik „Pocisk“ hatte in der letzten 
Zeit Aufträge faſt ausſchließlich von Jugoflawien erhal⸗ 
ten. Da diefe aber nun zu Ende find und neue Arbeit 
faſt gar nicht hinzukam, wurde die mechanifhe Abtei⸗ 
lung der Fabrik geſchloſſen. Bald mußten auch andere 
Abteilungen liquidiert werden. dazu wurde eine 
größere Anzahl Arbeiter entlaſſen. Fin eine baldige 
Beilegung des Streiks iſt vorderhand nicht zu denken. 

* * 


* 

Im Warſchauer Vorort Zoliborz find einige Hun⸗ 
dert Nebeiter bei Notſtanooͤsarbeiten beſchäftigt. Vor 
einigen Tagen wurden nun etliche Arbeiter ohne Grund 
entlaſſen. deshalb wurde geſtern eine große Verſamm⸗ 
lung der Arbeiter einberufen, in der man beſchloß, 
von der Direktion die Wiederanftellung der Entlaſſenen 
zu fordern. Man wählte eine Delegation, die ſich zum 
Direktor begab, um ihm die Forderung der Arbeiter zu 
unterbreiten. Die Direktion wollte jedoch die Delegation 
als ſolche nicht anerkennen und empfing fie nicht. Die 
empörten Arbeiter traten daraufhin in den Ausſtand. 


Diefer Streik ift der gefährlichſte, da durch ihn 
viel tauſend andere ſolidariſch denkende Arbeiter gleich⸗ 
falls in den Ausftand treten können. Die Ylotftande- 
arbeiter wollen ſich auch an alle Arbeiterverbände mit 
der Bitte um Anterſtützung ihrer Forderungen wenden. 


Austauſch von Ratifikationsurkun⸗ 
den zwiſchen Polen und der Schweiz. 


Geſtern nachmittags fand der Austauſch der Rati⸗ 
fikationsurkunden des polniſch⸗ſchweizeriſchen Schieds⸗ 
vertrages ſtatt. Den Austauſch der Urkunden nahmen 
Miniſter Zaleſki und der ſchweizeriſche Botſchafter in 
Warſchau vor. 


Vom Völkerbund. 


Vorläuſig keine Aufnahme Polens. 


Angeſichts der Deblaration von Spanien und 
Brafilien trat die Angelegenheit der Relonſtruktion 
des Dölberbundes in ihre letzte Phaſe. Außer der 
uerbonnung eines fländigen Natsſitzes für Deuttch⸗ 
land wird beine weitere Vergrößerung des Rates 
erfolgen. Für Polen und Spanien wor die Erlan- 
gung eines ſtändigen Sitzes infolge der heftigen 
9 7 7 einiger Mitglieder des Dölberbundes un- 
möglich. 


* 


Braſilien tritt aus. 

Der Präſident der braſilianiſchen Republik hat 
an den Dorſitzenden des Döſberbundes ein Schreiben 
gerichtet, in dem er den Standpunkt ſeiner Regie- 
rung präsifierf. Aus dem Schreiben ift zu erſehen, 
daß Beafilien auf die Mitgliedſchaft ſowohl im Rat 
des Dölberbundes wie im Dölkerbunde ſelbſt verzichtet. 


Nachklänge zum ungariſchen 
Banknotenſkandal. 


Die ungariſchen Hängechriſten zogen mit der 
Loſung aus, das verlotterte, durch den Einbruch der 
demobratiſchen Ideen und ſozialiſtiſchen Beſtrebungen 
erſchütterte magyariſche Leben durch die chrijtlich- 
nationalen Gedanken zu erneuern. Mun ift ihnen in 
Genf von einem Manne, der ſeine Sporen um das 
lonſerbatibe Europa mehr als redlich verdiente, 
nämlich von Briand, die Quittung überreicht worden. 
Der feanzöſiſche Miniſterpräſident hat nämſich dem 
Sebrelgeiat des Völkerbundes eine Denbſchrift über 
reicht, in der internationaler Schutz gegen die horihh⸗ 
magyhariſche Induſtrie der falſchen Motenfabrikation 
verlangt wird. In der Denkſchrift jagt er ganz un- 
verblümt, daß die bapitaliſtiſchen Regierungen ge- 
zwungen ſeien, Bethlen und ſeine Freunde mit den 
jslben Augen zu betrachten wie die internationalen 
Mädchenhändler und Pornograpben, 
gegen deren zu vordringliches Tun 1904 nnd 1910 
internationale Dereinbarungen geſchloſſen wurden. 

Der ungariſche Miniſterpräſident hat in ſeinem 
Lande Taten geſetzt und gebilligt, die jogar in den 
Augen konjerbafiver Staatsmänner auf derſelben 
Stufe ſtehen, wie die der Händler mit Mädchen- 
fleiich und der gewerbsmäßigen Ausbeuter der An- 
zucht in Wort und Bild. Weit haben fie es wahrlich 
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Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(67. Fortſetzung.) 


„Mutter! — Lore warf ſich ihrer Mutter zu Füßen 
und hob flehend die gefalteten Hände zu ihr empor — — 
„Mutter!“ - 

„Alles, mein Kind, nur das eine nicht! Jetzt it 
es an dir, mir deine Dankbarkeit zu bewelſen. Du darfſt 
nicht von mir geben — um jenes Mannes willen.“ 

„Und du, Mutter, kannſt von Lore nicht verlangen, 
daß fie, um deinen Haß zu befriedigen, auf ihr ganzes 
Lebensglück verzichtet! Erich war ehrlich empört über 
dieſen Starrfinn feiner Mutter. „Bedenke, daß du eine 
bijahrte Frau biſt. Sei froh, daß durch Graf Rüdiger 
ein Teil deſſen gut gemacht wird, was ſein Bruder ver⸗ 
jäumt bat.“ 

Doch die Härte der Mutter war unbefiegbar, Sie 
schüttelte den Kopf. 

„Noch einmal, Bort: jetzt kannſt du mir deine Dank⸗ 
barkeit beweiſen für die ſchlafloſen Nächte, die ſorgenvollen, 
arbeitsreichen Tage, die ich um dich gedabt! Mein Sinnen 
und Denken galt dir allein. Die Hände dab' ich mir 
mand, die Augen müde um dich gearbeitet, damit ich einſt 
Freude an dir erlebte. Und fetzt willit du mir das alles 
mir Undank lohnen, willſt dich zu dem Manne bekennen. 
der mir mein Leben zexſtört har?! Du würdeft vielleicht 
das Geſchick deiner Mutter an dir ſelbſt erleben, wenn er 
deiner Überdrüſſig t. Ich wandere mich überhaupt ſehr, 
daß der ſtolze Rüdiger Allwörden feinen Grundſätzen un⸗ 
treu geworden iſt, und daß er genau ſo handeln wollte wie 
jein Bruder eden er fo hart verdammte!“ Hognvoll kamen dieſe 
letzten Worte von ihren Lippen. ; 

„Mutter!“ wimmerte Lore, umklammerte deren Hände 
und drückte idr tränenüberſtrömtes Antlitz darauf. „Sei 
barmherzig — vergiß!“ 


Zodser Dol je zeln g 


gebracht und Ungarns Ruf, den fie mit bejonderen 
Geſetzen und mit den Schandurteilen ihrer Richter 
zu ſchützen vorgaben, haben fie in den Kot gezerrt, 
wie niemals zuvor der leidenſchaftlichſte Angreifer 
es zu fun vermochtel Auch für die ſittenhebende 
Kraft des politiſchen Chriſtentums erbrachten ſie den 
triftigſten Beweis: der reabtionäre Oölberbund iſt 
gezwungen, anzuerkennen, daß die chriftlichen Salgen- 
leute aus demſelben Holz geſchnitzt find wie Porno- 
graphen und Mädchenhändler. Es iſt der ſchon 
lange verdiente und notwendige Peſtkordon, den 
en Worte um das Land der Frankencheiſten 
ziehen : 


Primo de Rivera und der 
ſpaniſche König. 


Der Genfer Berichkerſtatter der „Morning 
Poſt“ erfuhe von gut unterrichteter Seite, daß Gui⸗ 
nones de Leon, ſoweit Madrid in Betracht komme, 
vollkommen aus geschaltet ſei und wahrſcheinlich 
als Botſchafter in Paris und als Vertreter beim 
Dölberbund zurücktreten werde. Quer Soule ſei auf 
direkte Intervention des ſpaniſchen Königs ange- 
wieſen worden, an den Rafefißungen teilzunehmen, 
ſtatt den Sitz offen zu laſſen, wie es Primo de 
Rivera gefordert hatte. 


Die Fraktion für Lloyd George 


Die Parlamentsſrabfion der liberalen Partei 
(England) hat mit 20 gegen 12 Stimmen eine Ent- 
schließung zugunſten Lloyd Georges angenommen. 
(Die Fraktion beſteht aus 41 Mitgliedern. Red.) 


Der Faſchiſt kommt in keine 
Kommilfion. 


In der Sitzung dee Arbeifergruppe 
der Internationalen Arbeits konferenz, die aus- 
ſchließlich Schiffahetsangelegenheiten berät, profeftierfe 
die italieniſche Delegation dagegen, daß ſie in 
deiner Kommiſſion vertreten fein ſolle. Ein Dele⸗ 


gierter rechtfertigle diefen Ausichluß mit der Begrün. Arbeitsvermittlungsamt zugewieſenen Polten nicht AN ER 


dung, daß die italienische Regierung ſich geweigert 
habe, einem italienishen Mitglied der paritätiſchen 
Kommiſſion für maritime Angelegenheiten zur Teil- 
nahme an einer im Ausland abgehaltenen Sitzung 
dieſer Kommiſſion einen Paß auszuhändigen. Als 
der faſchiſtiſche Delegierte zu einer Replib das Wort 
ergreifen wollte, erklärte der Dorſitzende Schluß 
der Debatte, worauf die italieniſche Delegation unter 
dem Rufe: „Es lebe Italien!“ zum Seichen des 
Proteſts die Sitzung verließ. 


Eine ruſſiſche Stadt abgebrannt. 


7000 Obdachloſe. 


Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus 
Moskau iſt die Stadt Kotjelnitih im Gouvernement 
Wjatta faſt gänzlich infolge einer Feuersbrunſt zerſtört 
worden. Mehr als 7000 Einwohner ſeien obdachlos. 
Faſt alle öffentlichen Gebäude wurden ein Raub der 
Flammen. Die Zahl der Toten konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


„Ich kann es nicht, Lori! Und du würdeſt überhaupt 
nicht an den Mann zu denken wagen, wenn du die Leiden 
deiner Mutter kennteſt, würdeſt dich von ihm abwenden. 
— 54 laſſe dir die Wahl: wenn du durchaus nicht von 
ihm lalfen kannſt, und er dir teurer als deine Mutter ift, 
dann gehe mit idm,“ ſagte fie mit unheimlicher Ruhe. 
„Und deine Mitgift kannſt du gleich mitnehmen — warte 
einen Augenblick.“ 

Frau Maria öffnete den birkenen Sekretär und ſchloß 
ein kleines Kästchen auf, deſſen Deckel bemalt war. Das 
Bild der Mutter Maria mit dem Jeſuskinde; die Gottes» 
Mutter trug ihre Züge, und das Jeſuskind war der kleine 
Erich. Ditolar harte es gemalt als fein Sohn das erſte 
Lebensjahr zurückgelegt 

Ste wühlte in den darin befindlichen Papieren und 
fand bald das, was ſie fuchte: einen Briefumſchlag, dem 
fie einen in zwei Stiicke zerrilfenen Tauſendmarkſchein ent 
nahm; ſie hielt ihn dem Legationsrat hin: 

„Sehen Sie, Graf Allwörden, biermit wollten Sie 
mir das Recht auf meinen Mann ablaufen.“ 

„Ich gab Ihnen dieſes Geld als vorläufige An. 
zahlung auf den Betrag zur Erziehung der Kinder — ich 
weiß es wohl. Verdrehen Ste die Tatſache nicht,“ ver 


ſetzte er ſcharf; er war furchtbar alterlert, wie noch nie in 


ſeinem Leben. 

„Gleichviel! Ich habe ihn aufgehoben — und fo groß 
oft meine Not und Sorgen waren: an idm habe ich mich 
nicht vergriffen, denn Segen hätte nimmer auf dieſem 
Gelde geruht! Das iſt deine Mitgift, Leonore, die ich dir 
gebe, wenn du dle. Frau Graf Rüdigers werden willſt! 
Aber bedenke wohl: Den Weg zu ihm gebe ich dir frei. 
Die Mutter daft du jedoch damit verloren! Alſoj wähle 
zwiſchen ihm und mir.“ - 

Ein herzzerreißender Schrei rang ſich aus Lores 
Munde, dann fiel fie vornüber auf ihr Geſicht. Rüdiger 
hob ſie empor; wie gebrochen hing ſie an ſeinem Arm; 
jedes Leben ſchlen aus ihr gewichen. 


* 
2 
* 
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Lz vakanten 
zerten Lehrer 
Magiſtrat auf 
n den Abend 
Jette und in 


Lokales. 


b. um eine Lohnerhöhung in der Induftrie- 
Wie wir geſtern bereits berichteten, haben ſich die Tex⸗ 
tilverbände an die Induſtriellen mit der Forderung ge⸗ 


wandt, die Löhne um 25 Prozent zu erhöhen. Wie ben 
wir jetzt erfahren, haben die polniſchen Verbände ber Igor Pinke 
ſchloſſen, dieſe Forderung auf alle gemeinnützigen Ine der San mit 
ſtitutionen auszudehnen. In dieſer Angelegenheit fand Die in Bran 
eine Sitzung des Vollzugskomitees der polniſchen Fach: zur 
verbände unter Teilnahme von Vertretern der Bade Tanz 
verbände und Delegierten der Provinzſtädte ſtatt. un 


der Konferenz nahmen auch die Eiſenbahner teil, die 
vor kurzem mit einer Lohnforderung hervorgetreten ſind. 
Es wurde die Aktion der 25 prozentigen Lohnerhöhung 
für die Arbeiter aller Induſtriez weige beſprochen ſowie 1815 
die Vereinheitlichung der Aktion im ganzen Reiche. 
Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, ſichh . 
an die Zentralen anderer Verbände mit dem Vorſchlag t 
zu wenden, gemeinſame Sache zu machen und ein Voll⸗ 4 
zugskomitee zu bilden, das ſich aus Verttetern einer 
jeden Zentrale zuſammenſetzen ſoll. ö 
Unterſtützungsgelder für die Kopfarbeiter 
Am 10. l. M. fand eine Konferenz der Vertreter dek 
Kopfarbeitervereinigungen und des Arbeitsloſenfonds Fr 
in Lodz ſtatt. Das Beratungsthema bildete die Frage FL 
der Verteilung der von der Warſchauer Direktion aſſigh? 
nierten 101000 Zloty für die Kopfarbeiter. Es wurde 0 
beſtimmt, daß von nun an die Auszahlungen laut 2 
gitimationsnummer des Arbeitsamtes vorgenommen 
werden ſollen. Am erſten Tage findet die normale 
Auszahlung der Unterſtützungen ſtatt, am zweiten Tage 8 
an diejenigen, die am Vortage aus für ſie unabhän? 
gigen Gründen das Geld nicht abgehoben haben. Nach 
dieſem Termine finden keine Auszahlungen mehr ſtalt 
und das eventl. zurückgebliebene Geld wird zur wei? 
teren Auszahlung laut Nummer verwendet werden. 


gungen ange 


fſſchrift: „ 


E. Wann verlieren die Kopfarbeiter das en größten 
Recht auf Unterſtützungen. Infolge der beginnen“ dowſti, wollt 
den Auszahlung von Unterſtützungen an die Kopf- derbot ihnen 
arbeiter wurden auch die Bedingungen feſtgeſetzt, unten davon nicht 
welchen die Kopfarbeiter das Recht zu den Unterſtützun? Aunfen nac 
gen verlieren. In erſter Linie verliert der Kopfarbeitek geit er in 
das Recht auf Unterſtützung, der den ihm vom Lodge ] Dabei gela! 


nimmt. Das Recht verliert er auch, wenn er ſich nicht 
nach den Statuten des Geſetzes über die Verſicherung 
im Falle der Arbeits loſigteit richtet. Weiter geht des 
Rechts verluſtig, wer infolge Krankheit, Invalidität, 
während des Streiks oder aus eigener Verſchuldung 
die Stelle verliert * 
b. Die Angeſtellten gegen den Magiſtrat. 
Geſtern ſollte im Bezirksgericht die Frage der abgebau? I 
ten Magiſtratsangeſtellten verhandelt werden, die auf 


Entſchädigung geklagt haben. Die Verhandlung wurde 9 
vertagt, um dem Magijtrat die Möglichkeit zu geben, Ver. 
verſchiedene notwendige Dokumente zu beſchaffen. Ab- r. B. 
geſehen davon haben noch andere abgebaute Magiſtrats“ abend fand 
angeſtellte in derſelben Angelegenheit Klagen eingereicht Pastor Je 
E. Die Voltsſchullehrer im Kampfe um t. Matıhä 
ihre Exiſtenz. Der polniſche Volksſchullehre verband it mögätti: 
unternimmt gegenwärtig eine Aktion, um die Folgen ungünftiges 
des Abbaus zu mildern. Es wurde beſchloſſen, ſich an worden. E 
das Schulkuratorium mit der Forderung zu wenden, lag, den 17 
die gegenwärtig in Lodz und der Lodzer Wojewodſchaſt dung des 4 
reduzierten Volksſchullehrer wieder anzuſtellen. Weiten glieder 
wurde ein Poſtulat aufgeſtellt, daß in Zukunft die n vis Bereit 
2 Fo EURO ̃⅛— FéT(.]6P?ê ;!!! ER SEE EEE I eden die 


bänkutch zu 
gebeten, dan 
ſowobl im 
lagen wer! 


„Du daſt nicht wohl getan, Mutter!" ſagte Erich 7 
zornig. „Mutterliebe handelt nicht Jo.“ 
„Ich glaube, meine Liebe brauche ich euch Kindem 


gegenüber nicht erſt zu betonen! Ihr habt fie stündlich Der? 
an euch erfahren!“ I verranf 0 
„Es iſt unverzeihlich von dir Mutter, grauſam und wi: he se 
unnatürlich, Lort vor eine ſolche Entſcheidung zu frellen! I  Rehle a 
Wie versteinert war Frau Marias Geſicht, kenn um Br 
Miene verzog ſich — nur dle Augen, dieſe großen, dunklen A l 
Augen lebten; die führten eins gar deutlihe Sprache! 7 Am Sonn 
Lore richtete ſich in Rüdigers Armen auf und machtt fie der Or 
ſich ſanft los. Mit irren Blicken ſchaute fie um, ſich, preh nk monie 1 
die Hand gegen die Stirn und ſchüttelte den Kopf. Es find di 
tiefer Seufzer zitterte über ihre blaſſen Lippen. Fa Billetis fir 
„Run iſt alles aus!“ hauchte fi. „Du haft gebötl, der Kate 
Rüdiger, was Mutter geſagt hat.“ — 
„Du willft dich ihr fügen ?“ 
Ste nickte. 
Ich muß wohl.“ entgegnete fie mit todes traurig! Bon 
Stimme und ftarrte vor ſich hin. 1 Aukerorder 
Er faßte fie an der Hand. „Rapid? 
„Lora, befinne dich — du weißt nicht, was du ſaglt!“ Präſes de 
rief er, außer fi; er hatte Angſt um ſie. „ von 129 
„Ich weiß es ganz genau, ich muß bei der Mutter bleiben. Herr R. 
Frau Marta lächelte triumphilerend. e vom 29. i 
„Mein Kind weiß, was es mir ſchuldig iſt. Die ſion gewa 
Kindesliebe ſiegt.“ „ Herrn A. 
„Mutter, dleſes Sieges freue dich nicht.“ Erich, Milton er 
Stimme bebte in Schmerz und Entrüſtung. „Dieles Si Aſehen i| 
ges, den du mit dem Glück deines Kindes erkauft ball, Teilnehmt 
„Sort ſteht ein, was ſie mir ſchuldig iſt! Ste il Jahre 1. 
jung und wird vergeſſen.“ i uff Herrn O 
Da Sad Lore mit einem herzzerreißenden Blick a einem Ra 
die Matter. lte dieſen P 
„Ich vergeſſen 7, Rüdiger vergeſſen?“ Sie lächeln In nach 
dabei, daß dem Bruder das Waller in die Augen 12 i Fahrt na 
und er vor Zorn die Hände zu Fäuften ballte. den dervo 


(Fortlezeng lolo. 
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Ar. 143. U 
Podz vakanten Lehrerſtellen vor allem durch die redu⸗ 
deren Lehrer beſetzt werden ſollen. Weiter ſoll der 
duſtrie. Magiſtrat aufgefordert werden, die freien Lehrerſtellen 
die Tek 1 den Abendſchulen und Kurſen vor allem durch redu⸗ 
erung ges erte und in Lodz gebürtige Lehrer zu beſetzen. 5 
en. Wie 0 k. Feuer. Aus bisher unbekannter Urſache geriet 
ände be⸗ * Schuppen des in der Wulczanſka 232 wohnhaften 
igen In- Macy Pinke in Brand. Der Schuppen, eine Mangel, 
heit fand . Stall mit 2 Kühen wurden ein Raub der Flammen. 
en Fach⸗ am Brandorte tätigen zwei Löſchzüge vermochten 
er Fach⸗ kur mit großer Mühe das Feuer von den Nachbar⸗ 
att. A ebäuden fernzuhalten. 
teil, die ae k. Ein Kind in der Kloakengrube. In der 
eten find. 5 Apowaſtraße 40 wurde in der Kloakengrube die Leiche 
erhöhung ges 2 Wochen alten Kindes männlichen Geſchlechts 
en ſowie 1 unden. Im Zusammenhang damit wurde die 
1 Reiche. * Sährige Jadwiga Kraszek aus Chojny verhaftet. 
ten, ich n ck. Verurteilte jugendliche Kommuniſten. 
Vorſchlag In 6. November v. J., als dem. Jahrestag der kuſſi⸗ 
ein Vol chen Revolution, janden Polizeipatrouillen in der Mly⸗ 
rn AR Mifa und in der Zgierſta Straße an den Telephon: 
fungen angebrachte kommuniſtiſche Fahnen mit der 
rbeiter⸗ uſſchrift: „Es lebe die revolutionäre Arbeiter- und 
deter den zuernregiernng!e und „Mir fordern die Freilaſſung 
ſenfonds ker politiſchen Gefangenen!“ Im Zuſammenhang damit 
ie Frage Hürden der 15jährige Joſek Jelen und der 18jährige 
ion aſſig⸗ Ager Schell verhaftet und vor Gericht geſtellt. Jelen 
5 wurde ante ſich der kommuniſtiſchen Organiſation zuge: 
laut Le- Gad während Schell die Zugehörigkeit leugnete. Das 
enommen ht unter Vorſitz des Richters Illinicz verurteilte 


* 
nome Alen zu 2 Jahren Gefängnis mit Umwandlung der 
Strafe in Beſſerungsanſtalt und Schell zu 3 Jahren 


ten Tage Jeſtung 

„ Geſtung. 
man e . Wenn man betrunken ift. Im Haufe in 
A satt er Goplanſta 40 wohnt die Witwe Franciszka Zalewifa 
ehr wel 45 ihrem 14 jährigen Sohne, Leonhard. Leonhard 
437 leite auf dem Hofe gern mit jeinen Kameraden. Dabei 
EN Fr Var er ſtets der tonangebende und machte deswegen auch 
er pa een größten Lärm. Der Haus wächter, Eduard Papo⸗ 
et bet, wollte das Treiben der Kinder nicht dulden und 
e gon darbot ihnen Spiel und Lärm. Dieſe konnten aber 
ht, ani Mon nicht laſſen. Geſtern kam der Haus wächter be⸗ 
er [til BUS kunken nach Haufe. Als er die Kinder ſpielen ſah, 
farben iet er in Wut. Er begann fie auseinanderzutreiben. 
. Lodhet ; bei gelang es ihm, Leonhard zu erwiſchen. Er 
licht 1 chlug dieſem mit dem ſchweren Torſchlüſſel ſo heftig auf 
ſich nicht en Kopf, daß dem Knaben die Schädeldecke zerſplittert 
ſicherung würde, Der ſinnloſe Hauswächter ſchlug den bereits 
geht des dewußtlos gewordenen Knaben nun mit der Fauſt in 
validität, as Geſicht, ſo daß ein Auge auslief. Das war die 


ſchuldung dat einiger Augenblicke. Herbeieilende Nachbarn ent⸗ 


len den armen Knaben den Händen des Rohlings 


giſtrat. und brachten ihn nach dem Spital. Paporowſti wurde 

abgebau, i das Gefängnis eingeliefert. 

die 6 — 

ig wurde 

d geben. Dereine + Veranſtaltungen. 

en. Ab r. Bom St. Matthäigartenfeſt. Am Donnerstag 

ait abend fand in der Wohnung des Konſiſtorialrats Herrn 

ngereicht. ] Pafor J Dietrich eine Sitzung des Prälldiums für das 

ypfe um 0 Matthälgartenfeſt ſtatt. Der Zeitpunkt für dieſes Feſt 

verband * lt endgültig auf den 11. Juli, und falls an dieſem Tage 

e Folgen ( üngünſliges Wetter fein follte, auf den 18 Juli, feſtgeſetzt 

„ ſich an ſbrden. Es wurde beſchloſfen, am kommenden Donners. 
wendell ag, den 17 Juni abends 8 Uhr, gleichfalls in der Wob- 

wodſcha dung des Herrn Pafſtor Dletrich eine Vollſitzung ſämtlicher 
Weitel iglieder des Feſtkomitees einzuberufen. Da ſehr wid: 

t die in ie Beſchlaſſe in dieler Sitzung gefaßt werden follen, 

e erden die Mitglieder erſucht, möglichſt vollzäblig und 


dunkilich zu erſcheinen. Auch werden die Geſangvereine 
gebeten, darüber ſchlüſſig zu werden, welche Lieder fie 
wohl im Maſſenchor wie auch in Elnzeldarbietungen vor: 
hagen werden. 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
deranſtaltet morgen, Sonmag den 13 d. M. einen Fami. 
1 Ale lieg nach Nowoſolna (per Auto) zu Herrn Jodann 
er er 


Kindern 
ſündlich 


Jam und 
ftellen 17 


Hr, keine 8 Sammelſtelle im Vereinslokale, Andrzefaſtraße 17. 
„ duntlen m 6 Uhr rab. 
iche! 2 Auftritt des Operngeſangkurſes von Br. Olecka. 
d ma M Sonntag, den 13. Junt, um 12 Ubr mittags, wird 
G. & der Operngeſangkurſus von Br. Olecka in der Phil: 
„ 5 En E monie mit Gelangpartien feiner Schüler produzieren. 
pf. ; iR find dies die Ergebniſſe der Jabresarbeit dieſes Kurſus. 
1 doe, ABllletts find im Preiſe von 50 Groſchen bis 3 Udr an 
ge Er Kaſſe zu baben. 
2 5 1 —— — —— — 
9 Sport. 
traue e Bom Sportverein „Rapid“. Am 9 Mal fand die 
ie außerordentliche Generalverſammlung des Sportvereins 
5 Jagel „Rapid“ ſtatt. Um 9 Ude wurde die Verſammlung vom 
— * des Vereins Herrn Adam Bebnte in Anweſenbeit 
bleiben N a 129 Mitgliedern eröffnet. Das Schrififühreramt führt 
=» err R. Ginther. Laut Beſchluß der Wahlverſammlung 
it. Ole 2 29. März d. J. iſt eine zeitweilige Revlſtonskommiſ⸗ 
— on gewählt worden, die den Rechenſchaftsbericht durch 
Erichs e A. Berthold bekanntgab. Berichte der Sportkom⸗ 
eſes S, ber erſtattete Herr J Funk. Wie aus denſelben zu 
ft de men ift, entwickeln ſich die Sektionen ſehr gut. Die 
Ste it 8 Inehmer der Radfahrerſektion errangen ſchon in dieſem 
Jahre 1. und 2 Preiſe. Der Präſes des Vereins dankte 
Blick auf en Oskar Schönfeld für einen Pokal, den dieſer bei 
an em Radrennen gewann und dem Verein ſchenkte. Um 
8 lächelte eſen Pokal werden Vereins meiſterſchaften ausgefodten, 
igen ire n nächſter Zeit beabſichtigt die Radfahrerſektion eine 
1 ak nach Poſen zu unternehmen. Wie aus den Brrich⸗ 
2 heil | dervorgeht, it die Arbeit des Vereins erſprlehlich. 


Rt 


2odbses Dol legeltang 


Auflöjung des Lodzer Stadtrats 


Die Bartel- Regierung kommt der Forderung der Warſchauer und Lodzer Bevölkerung nach. 
g (Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


In der Selbſtverwaltungsabteilung des Innen- 
miniſteriums wurde geſtern die Angelegenheit der 
Forderung der Sozialiſten auf Auflöjung der Stadt- 
verordnetenverſammlungen in Lodz und Varſchau 
beſprochen. Die Abteilung beſchloß, die len Forde 
rungen entgegenzukommen und dem Innenminiſterium 
die entſprechenden Anträge zu ſtellen. 

Die entſprechenden Derordnungen ſollen noch 
im Laufe dieſes Monats erlaſſen werden. Das 
Miniſterium will die Neuwahlen durchführen, ohne 
auf eine neue Wahlordnung zu warten. Dieſelben 
ſollen auf Grund der alten Mahlordination durch- 


geführt werden. Man rechnet damit, daß die Wah- 


len Ende Auguft ſtattfinden. . 
Wie wir hören, iſt der Entſchluß des Minifte- 
eiums nicht zuletzt auf die Ergebnifje der Kommiſſion 
zur Prüfung der Affäre Bednarczy? zurück zuführen. 
Die Parole „Reine Hände in den öffentlichen Aem- 


tern“ muß nach Meinung des Miniſteriums auch in 
den Selbſtberwaltungen durchgeführt werden. 


= 


b. Zu den Mißbräuchen in der ſtädtiſchen 
Ziegelei. Wie wir bereits berichteten, haben die Ar⸗ 
beiter der ſtädtiſchen Ziegelei durch Vermittlung ihrer 
Verbände dem Magiſtrat von Mißbräuchen Mitteilung 
gemacht, die von einem Beamten begangen wurden. 
Dieſer Beanſte hatte mit Geſpannen des Magiſtrats 
Ziegel ausgefahren und dieſe auf eigene Fauſt an 
Bauunternehmer verkauft, indem er hinterher die Bücher 
dementſprechend fälſchte. Erſt nach zwei Wochen, nach⸗ 
dem im Stadtrat bereits eine diesbezügliche Interpella⸗ 
tion eingebracht worden war, übergab der Magiſtrat 
die Angelegenheit einer Disziplinarkommiſſion. Von 
ihrem Entſcheid wird es abhängen, ob die Angelegen⸗ 
heit dem Staatsanwalt überwieſen werden wird. 


„. 


Am Scheinwerfer. 
Ein geſchäftstüchtiger Geiftlicher. 


Am Sonntag hat die Schuhmachermeiſterinnung 
unſerer Nachbarſtadt Alexandrow ein großes Feſt. Sie 
feiert das 100 jährige Jubiläum und zugleich die 
Fahnenweihe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Feſt 
mit großem Pomp begangen werden wird, werden doch 
daran nicht nur die Innungen von Alexandrow, ſon⸗ 
dern auch die der Nachbarſtädte mit ihren Fahnen 
teilnehmen. 

Das Orcheſter der Feuerwehr ſollte das Feſt ver⸗ 
ſchönern. Als unſer alter Bekannter, Geiſtlicher Knapfli, 
davon erfuhr, ſpie er Gift und Galle. Wie konnte 
man ihn auch ſo brüskieren, wo doch jedes Kind in 
Alexandrow weiß, daß er ein eigenes Kirchenorcheſter 
hat. Man verhandelte. Der feſtgebende Verein war 
nicht zu beneiden. Hätte er auf das Orcheſter der 
Feuerwehr verzichtet, ſo wäre die Feuerwehr mit Recht 
gekränkt, nimmt er hingegen nicht das Kirchenorcheſter, 
jo kriegt er es mit dem Pfaffen Knapfkt zu tun. Was 
alſo zu machen? Die Weiſeſten der Weiſen der In⸗ 
nung kamen zuſammen und hielten Kriegsrat. Da 
aber Knapfki ein gar mächtiger Herr in Alexandrow 
iſt, ſo entſchloß man ſich nach heißen und heftigen 
Debatten ſchließlich für das Kirchenorcheſter, „um des 
lieben Friedens willen“. 

Böſe Zungen wollen jedoch wiſſen, daß andere 
Gründe mitgeſpielt haben. Pfarrer Knapfki iſt ſelig. 


Hat doch ſein Grundſatz wie der einmal geſiegt: „aby 
handel szedt!“ 


Filmſchau. 


Caſino. „Das Kind Frankreichs.“ Ein Bild 
aus der Zeit der franzöſichen Revolution wird hier ent. 
rollt. Der Schrei nach Freiheit, Gleichheit und Bilder: 
lichtelt umfaßt Millionen, ganz Frankreich. Der geſamte 
Haß des unterdrückten Volkes wendet ſich auf den Adel, 
die Geiſtlichkeit, den König. Der unglückliche ſechzehr t 
Ludwig und feine ſchöne Gemahlin, Marte Antoinette, der 
Dauphin werden auf das Schaffott geſchleppt. Ein Meer 
von Blut und Opfern. Wir alle kennen die franzöſiſche 
Revolution aus Büchern. Im „Caſino“ werden einzelne 
Szenen lebend dargestellt. Die Hauptrollen liegen in den 
Händen von M. Vaultier, Andree Lionel und 
Mary Madys. Die Regie und Photographie ſind aus ⸗ 
gezeichnet. 

Luna. „Schwarze Orchideen“ Ein Drama 
aus dem Leben. Das Streben nach Vollendung eines 
angefangenen Werkes, die Leidenſchaft der liebenden Frau, 
das Kämpfen mit ſich — das alles wird in vollendeter 
Feinheit dargeſtellt. Barbara La Marr und ihr Partner 
Ramon Navarro bieten ein pfychologiſch feindurchdachtes 
Spiel. Die Naturaufnahme „Die Wunder des Amazonen. 
ſtromes“ läßt uns den Zauber des füdamerikaniſchen 
Fluſſes in ſeiner ganzen Pracht ſchauen. 

Neduta. Ein Doppelfilm. Es iſt zwar febr 
lang, denn 20 Akte, dafür aber vom Beginn bis zum 
Schluß durchaus ſpannend. In beiden Stücken dat die 
Fümkönigin Mary Pidford die Hauptrolle inne. Hier 
kann man fte als Kind oder als Mutter, in ernſten wie 
in heiteren Partten bewundern. Er ilt ein richtiger Mary 
Pickford⸗Film. 8. 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Fahnenweihe der Schuh⸗ 
machermeiſter⸗Innung. Sonntag, den 13. Juni, 
um 11 Uhr früh, findet die Fahnenweihe der Alexan⸗ 
drower Schuhmachermeiſter⸗Innung und zugleich auch 
das hundertjährige Jubiläum ſtatt. Die Innung 
wurde im Jahre 1826 durch die Herren J. Wagner 
und K. Hamelf gegründet. Die erſte Fahnenweihe 
konnte die Innung im Jahre 1842 begehen. Die 
beiden genannten Herren waren die Stifter der erſten 
Fahne. — Sammelpunkt der geladenen Innungen, iſt 
beim Schuhmachermeiſter und Oberälteſten, Herr = 


A. Domagala, Pabjanickaſtraße. Nach der Weihe be⸗ 
gibt ſich der Feſtzug nach der Turnhalle. Gäſte von 
nah und fern ſind herzlich willkommen. 

k. Brzezing. Mit der Axt gegen den 
treuloſen Geliebten. Voriges Jahr kehrte der 
28 jährige Wladyslaw Roslawſki mit ſeiner Mutter 
aus Frankreich nach ſeinem Heimatdorf Smardzew 
zurück, wo er ſich für das erſparte Geld eine Wirtſchaft 
kaufte. Bald lernte er die 23 jährige Zofja Blas zezyk 
kennen, und da ſie ihm gefiel, verſprach er ihr die Ehe. 
Er hielt jedoch nicht Wort. Die Braut ſchwor ihm 
deswegen Rache. In der Freitagnacht kehrte Roslawſfki 
ſpät nachts nach Hauſe zurück und legte ſich in der 
Scheune zum Schlaf nieder. Die Blaszezyk, die den 
treuloſen Roslawſki den ganzen Abend über beobach⸗ 
tet hatte, holte eine Axt, ſchlich ſich hierauf in die 
Scheune und verſetzte dem ſchlafenden Ros lawſki drei 
ſchwere Schläge gegen den Kopf. Am nächſten Morgen 
fand die Mutter den ſchwerverletzten Sohn in einer 
geronnenen Blutlache liegen. Er wurde nach dem 
Spital zu Brzeziny gebracht, wo er hoffnungslos dar⸗ 
nie derliegt. Die Mörderin wurde in das Gefängnis 
eingeliefert. 8 

k. Koluszki. Vier Brände. Im Dorfe 
Nowe Zakowice ſteckte ein Blitzſchlag das Anweſen des 
Landwirtes Sikora in Brand. Die Scheune und der 
Stall mit 2 Kühen wurden ein Opfer der Flammen. — 
Vorgeſtern zündete während des Gewitters ein Blitz 
das Gutsgebäude an. Die Feuerwehr konnte infolge 
der aufgeweichten Wege nicht bis an den Brandort 
gelangen. Das geſamte Vorwerk mit dem Wohnhaus 
brannten nieder. Der Schaden iſt bedeutend. — In 
Stare Zakowice brannte das Wohnhaus des Land⸗ 
wirtes Adolf Zimmermann nieder. — In Katarzynow 
Stary brach in der vorgeſtrigen Nacht im Anweſen des 
Landwirtes Ignacy Siwinſki ein Feuer aus. Das 
Feuer übertrug ſich auch auf das Gebäude des Rand: 
wirtes Ferdinand Wolſki. Beide Gebäude brannten 
vollſtän dig nieder. 5 8 

Skierniewice. Ein Mörder zum Tode 
verurteilt. Am 13. Mai, dem Himmelfahrtstage, 
kam der Landwirt von Makow Antoni Dworniczek zu 
der im ſelben Orte wohnenden Prokopow und wollte 
einen Korzec Kartoffeln kaufen. Da aber Feiertag 
war, ſchlug ihm Frau Prokopow dieſe Bitte ab. Dar⸗ 
über ergrimmte Dworniczek dermaßen, daß er die Frau 
zu Boden warf, ein Küchenmeſſer ergriff und die Frau 
buchſtäblich abſchlachtete. Dworniczek wurde als 
Mörder ermittelt und der Gerichtsbehörde übergeben. 
Vorgeſtern wurde er zum Tode verurteilt. 

k. Warſchau. Seinen Freund erſtochen. 
In Warſchau wohnen ſeit einiger Zeit die Lodzer Wla⸗ 
dyslaw Bielecki, 21 Jahre alt, und Marjan Gamulak, 
18 Jahre alt. Sie waren die beſten Freunde bis ein 
Mädchen in ihr Leben trat. Beide waren von deſſen 
Liebreiz jo befangen, daß ihnen ihre Freundſchaft gegen 
die Liebe zu der 18 jährigen Janinka Kowalſka ein 
Pappenſtiel war. Bielecki kam ſeinem Konkurenten 
vor und bat um die Hand ſeiner Angebeteten. Aus 
den beiden Freunden wurden die ärgſten Feinde. Ga⸗ 
mulak ſchwor dem glücklichen Bielecki Rache. Vorgeſtern, 
als Bielecki von einem Beſuch bei ſeiner Braut kam, 
wurde er von Gamulak überfallen. Gamulak verſetzte 
ihm einige Meſſerſtiche in die Bruſt und tötete ihn auf 
der Stelle. Danach richtete er die Mordwaffe gegen 
ſich. Blutüberſtrömt ſank auch er zuſammen. Straßen⸗ 
paſſanten alarmierten den Rettungswagen, der Gamu⸗ 
lak in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Spital 
brachte. 


ZZZ rn 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung Lodz⸗ Zentrum! f 
Montag, den 14. Juni, Verſammlung! Siehe 
Einberufung in der Anzeige für alle Ortsgruppen. 
Achtung, Bertrauensmänner Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Nord, 
Lodz⸗Süd! Heute, Sonnabend, den 12. Juni, abends Punkt 7 Uhr, 
verſammeln ſich die Vertrauensmänner aller drei Ortsgruppen 
zur Durchführung der Propagandaarbeit für die Deutſche Volks- 
ſchule. In Anbetracht der Dringlichkeit konnte ſcheiftliche Ein⸗ 
ladung nicht erfolgen. Vollzähligen Beſuch erwarten 
die Vorſtände. 


ZodIon Doldopgeliunug 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


(Bezirk Kongreßpolen) 


An die Mitglieder aller Ortsgruppen! 


In der Zeit vom 12. bis 20. Juni 1926 finden in allen Ortsgruppen außerordentliche 
Mitglied erverſammlungen ftatt. 


In allen dieſen Verſammlungen gilt die folgende einheitliche Tagesordnung, und zwar: 
1) Die Bedeutung des III. Parteitages der d. S. A. p. 


2) Wahl der Delegierten. 


Die Termine ſowie die Referenden für diefe Verſammlungen find im Einverftändnis mit den Dorftänden 


der Ortsgruppen wie folgt feftgelegt worden: 


Lodz: Zentrum: Montag, den 14. Juni, abends 7 Uhr, Panſkaſtr. 74/76 — Referent: R. Klim u. R. Filbrich 
Lodz ⸗Süd: Sonnabend, „ 12. Juni, „ „ Bednarſka 10 — 7 O. Seioͤler $ 
Lodz: Nord: Sonntag, „ 20. Juni, nachm. 2½, Raſtera 13 — ; G. Ewald | 
Tomaſchow: Sonnabend, „ 19. zul 1 „ Mila 34 — 5 E. Zerbe 
Zdunſka⸗Wola: Sonntag, „ 13. Juni, „ Mas Hreiſchültz — 1 J. M. Kociolek | 
Pabianice: Sonntag, „ 13. Juni, 5 „ Krutka 18 — x Z. But 

Zaierz: Sonnabend, „ 12. Juni, „ 4½, 3. Maja 12 — 5 ZE. Ruk 
Konſtantynomw: Donnerstag, „ 17. Juni, abends 6½, Dlugaſtraße 6 — a E. Zerbe 
Alexandrow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ re Mierzbinfta . 5 A. Kronig 

Ozorkow: Sonnabend, „ 12. Juni, „ „ Jgierſkaſtr. 335 — J. M. Kociolek 
Zyrardow: Donnerstag, „ 17. Juni, „ 6 „ dom Ludowywß — N. Kronig u. G. Ewald 


Zu diefen wichtigen Verſammlungen wird das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglieder erwartet. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 

Lodz » Zentrum. Heute, Sonnabend, den 12, Juni d. J., 
abends um 6 Uh, finder im Lokale, Petrikauer Straße Nr, 73, 
die ordentliche Mitgliederverfammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 

Neuanmeldungen von Mitgliedern in den Jugendbund 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof- 
Straße Nr. 17, ſtatt Der Vorſtand. 

Achtung Schachſpleler! Am Montog, den 14. l. M., ab 
6 Uhr abends, findet der übliche Spielabend ſtatt. Einichret- 
bungen zum Turnier werden weiterhin entgegengenommen. Die 
fünf beiten Spieler werden nach dem beendeten Turnier wert- 
volle Preiſe erhalten. 

Sportſektion „Dap“. 

Sonntag, den 13. Jun, um 10 Uhr vormittags, findet im 
Partellokal, Zamenhofa 17, eine ordentliche Monats ſitzung ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder bitter 

die Bor waltung. 


Jugendbund der D. S. A. P. 


Am Sonntag, den 13. Juni d. J., veranftalten alle 


drei Ortsgruppen einen 


Ausflug 


nach dem Garten des Herrn Semmler in Nowo-Zlotno, 

Lutomterſkaſtr. 6. Um rege Teilnahme an dieſem Aus- 

fluge erſuchen die Vorſtände Lodz⸗Zentrum, 
Lodz Süd und Lodz⸗Nord. 


NB. Sammelpunkt: Endſtation der Tramwaylinie 
Nr. 3, hinter den alten Friedhöfen von 6—6?|, Uhr früh. 
Abmarſch Punkt 7 Uhr. Es wird gebeten, Decken, ſoweit 
ſich welche zu Haufe vorfinden, mitzunehmen. Bei un- 
günſtiger Witterung findet der Ausflug am darauffolgen⸗ 
den Sonntag ſtatt. 


eee eee eee ee eee neee 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Paſtor-Vitar Boettcher; vormittags 
27,10: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdien;t nebſt heil. 
Abendmahl — P. Wannagat; mittags 12: Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache — P. Schedlor; nachmittags ½: 
Kindergottesdienſt; 6 Uhr bei günſtigem Wetter): 
Gottesdienit auf dem alten Friedhof — P. Schedler. 
Mittwoch, abends 18 Uhr: Bibelftunde — Paſtor 
Wannagat, 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gattesdtenit — Miſſionar Wolff. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
Paſtor-VBikar Boettcher. 

Sünglingsverein, Kilinſki- Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor. Vikar Bittner. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat, 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesbienſt — Sup. Angerſtein; vorm. ½ 0 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — Diakonus Doberſtein; nachm. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt — Diakonus Doberſtein. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelftunde — Sup. Angerſtein, 


D. S. A. P. 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Heute, Son nabend, d. 12. d. M., 7 Uhr abends, 
findet im eigenen Lokale, Reiterſtraße 13, ein 


Derrenabend 


ſtatt. Ein mannigfaltiges Programm iſt vor⸗ 
geſehen. Eintritt freiw. Spende. Alle männ⸗ 
lichen und mündigen Genoſſen ſind herzlich 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 


1730 1327 
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Kirchlicher Anzeiger. 

Stastmiffionsfaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jungfrauenverein; Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag 
über Paul Gerhardt; 
gemeinſchaft. ö 

Iünglingsverein. Sonntag, abends 8: Vortrag; 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Vikar Galſter 


St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gettesdienſt. Ei 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. 
vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. E. Wenske 
(Zdunſka- Wola); nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pied. E. Wenske (Zdunfta-MWola). Im Anſchluß: Verein 
junger Männer und Jungfrauenverein. Montag, abends 
½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4: 
Frauenverein; abends ½8: Bibelſtunde. 


Boptiſten⸗Kirche, 
vorm. 10: Preoigtgottesdienſt — Bred, A. Kuoff; nach- 
mittags 4: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Anoff. 
Anſchluß: Jugendverein. 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und Abendmahl — Pred. R. Jordan; nachm. 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. R Jordan. Im 
Anſchlaß: Jugendverein. 
Bibelitunde, 


Sommernachtsfeſt 


ſtatt, wozu die werten Mitglieder und Gönner 
des Vereins höfl. eingeladen werden. 


Die Vorſtände der Ortsgruppen. 


5 Kurze Nachrichten. | 


Wer ift der Breslauer Luftmörder? Der 
Großvater der ermordeten beiden Kinder erhielt einen 
Brief, deſſen Adreſſe in derſelben Schrift geſchrieben war, 
wie die Adreſſe des Päckchens mit dem grauſigen Inhalt, 
das er am Tage zuvor von dem Mörder zugeſchlckt be⸗ 
kommen halte. In dem Briefumſchlag befand ſich ein 
Notizblatt, auf dem gejagt wurde, daß der Mörder ein 
Fleiſcher aus Münſterberg in Schleſien ſei Ferner ſtand 
darauf, daß der Mörder Beziehungen zu einer Frau in 
Breslau habe. Daß der Schreiber des Brleſes den Ort 
Münſterberg in Verbindung mit der Mordtat bringt, hängt 
wohl mit einer Erinnerung an den Münſterberger Maffen- 
mörder Denke zuſammen Vorgeſtern morgen ſind weit 
über. hundert Schupobeamte in der Mordaffäre herange⸗ 
zogen worden, vor allem zur Abſuchung der Bauſtellen. 
er 155 der bisher vernommenen Perſonen beläuft ſich 
au } 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 10.00 
10. Juni 

Belgien 30.50 
Holland 402.75 
London 48.75 
Keuyort 10.00 

aris 29.85 
Prag 29.70 

ürich 194.00 
Italien 36.87 
Mien 


Sonnabend, abends 8: Gebets⸗ 


Sonntag, 


Tanz! 


Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag’ 


Im 
Dienstag, abends ½8 Uhr. 


Baluty, Alexandrowſkaſtraße 


Mittwoch, abends / 8 Uhr: 


Lodzer Muſik⸗ 
verein ‚Stella‘ 
Heute, Sonnabend, den 12. 
Juni, 9 Uhr abends, findet 


im eigenen Lokale, Wul⸗ 
czanſkaſtraße 125, ein 


1734 
Die Verwaltung. 


II. Nachmittag 2 Uhr: Rusmarſch der Turner nach dem geſtplatz; 3½ Uhr: 1) Be 


zT 

Blas⸗Orcheſter der Scheiblerfhen mufittapelle unter der Zeitung des Rap 
Herrn fl. Thonfeld und eigenes Streſchorcheſter (Jazz ⸗ Band). 

Befreundete Vereine, Turnfreunde und Oönner ladet herzl. ein 

N. B. Bei ungfinfiger Witterung findet der Wettkampf im Saale des Eodzer Sport⸗ u 
Turnvereine, Zakontna⸗Straße 82, ſtatt, das anſchlleßende Feſt erſt am dar 

folgenden Sonntag im oben erwähnten Garten. > 1 


— 


Me. 143 


® 


Züricher Börſe. 


10. Juni 11. Juni 
Warſchau 50 00 51.00 
Paris 16.27 15.00 
London 25 13,2 25.12, 
Neuyork 5.16,2 5.16.5 
Belgien 15.70 15 40 
Italien 18.87 18.52½ 
Berlin 1.23 1.22.9 
Wien 72.95 72.954] 
Spanien 78.¼ 79.75 
Holland 207.35 207.55 
Kopenhagen 136 / 137 
Prag 7 15.29. C0 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 11. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 50.00 
Zürich 51.00 
Berlin 41.44—41.86 
Auszahlung auf Warſchau 41.65—41.75 
Kattowitz 41.54 —41.75 
Poſen 4151—41.75 
Danzig 51.24—51.36 
Wien, Schecks 70 2570.75 
Banknoten 70.1170 75 
Prag 337.60 
Neuyork 


Auszahlung auf Warſchau 50.74-50.86 


Der Dollar in Lodz wurde geſtern auf den 
gehan 


ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 10.27 — 10.30 
In Warſchau 10.22. 


Verleger und verantwortlicher Schrlſtletter: Ste. E. Kal. 


druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauerſtraße 109. a 


NOWOSCI 


Mary Pickford 


— in — 
Shan — 
64 sum erften Mal 


„Stieftochter“ sr 


Preije der Plätze für alle Vorſtellungen: 
platz 1 — 75, II — 50, II — 30 Geojchen, 
Ermäßigte: 1 Plotz 50 Geoſchen. 


Bittſchriften⸗Büro von Adam Benke 


Lodz, §ranclszkanſka⸗ Straße Nr. 29 (Front, Parterre), 
geöffnet von 8 N früh bis 7 Uhr abends, 
Schreibt Bitten und Geſuche an alle Berichte, Adminl- 
fteationse, Steuer» und Kommunalbehörden, erledigt auch 
auf Wunſch diefelben bei den Behörden. Redagſert 
Vereinsſtatuten. fille Angelegenheiten werden billig 

und pünktlich erledigt. 1728 


ö Zahnarzt 
H. SAURER 
a 


Der Turnverein „Eiche“ 


veranſtaltet am Sonntag, den 13. Juni d. J., im Häuslerſchel 
Garten in Radogoszez (Tramverbindung: Alexandrowe 
Zufuhrbahn, Halteſtelle K T. Buhle, und Zglerzer Zufuhrbahl. 


„ 


Halteſtelle Häusler ⸗Straße) das 


XIII. Gauturnfeſt 


Programm: 


J. vormittags Uhr: Beginn des Zwölfkampfes unter Beteiligung aller zum Gauverbatt 
ginn 


gehörenden Tuenvereine. 
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Wer 


der Allg. Steifibung, 2) Geräteturnen, 3) Sondervorführungen [Lu es? 


uſik⸗Orcheſter! 


der 


Deutſches Mädchengymnaſium 


zu Lodz. 


Aleje Kosciuszki 65. Telephon 41:78. 


Aufnahmeprüfungen 


am 14., 15. und 16. Juni, um 4.30 Uhr nachm 


Mitzubringen find Tauf⸗ und Impfſchein. Anmeldungen nimmt 
die Kanzelei des Gymnajiums von 9 bis 2 Uhr entgegen. 


Die Direktion. 


mitt 
Secu 
ufe 

71% 
— 


der Pat 
Aeiſtet fi 
Enteign 
ten Fü 
notleide 
feinem 
Rechtsſt 
Rechtsſt 
Verfaſſ. 
geſetzen 
ir den G 
Wohl 
I einem 
kämpfe 
| Grenzen 
Vorgän 
den Re 


— 


N 


I; 
5 
0 


En | 


